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Deutschland .
^ Karlsruhe , 12 . Mai . Die heutige 6te öffentl . Sitzung der zwei¬

ten Kammer wurde mit der 'Anzeige des Alterspräsidenten eröffnet , daß der

Abg . Gottschalk seinen Sitz in dem Hause eingenommen . Nachdem dieser ,
hierauf den Eid geleistet , wurden zwei Petitionen vorgelegt : von Anton Bcn -

scher in Aglasterhausen wegen ungebührlicher Bevormundung , und von Frhrn .
v . DraiS mehre Gesetzesvorschläge betreffend .

Der Abg . Christ kündigt eine Motion an , dahin gehend , daß die Kam¬
mer eine Adresse an Seine königliche Hoheit den Groß Herzog
beschließe , dahin zu wirken , daß innerhalb deS ZollvereinSgebieteS ein allge¬
meines Wechsel - und Handelsrecht zu Stande komme .

Der Tagesordnung gemäß berichtet der Abg . Jung hannS Ik . über
die Wahl des 35sten AemtenvahlbezirkS ( Weinheim - Ladenburg ) — Hecker —
und trägt NamenS der Abtheilung auf Nichlbeanstandung an , waS von der
Kammer angenommen wird .

Welcker berichtet sodann über eine nachträglich aus dem Orte Zeutern
( Landamt Bruchsal ) eingekommene Petition wegen Unregelmäßigkeiten bei der
daselbst staitgefundenen Wahlmännerwahl , auf deren Grund die Petenten die
Abgeordnetenwahl selbst ansechten . Es hebt der Berichterstatter insbesondere
hervor , daß die Petenten sich mit ihren Beschwerden an das Amt und im Ne -
kurswege an die Kreisregierung gewendet , von Letzterer aber bis jetzt noch
keine Entscheidung erhalten hätten . Als Beschwerdepunkte werden aufgeführt :

1 ) daß eine Urkundsperson beigezogen worden , welche nicht zu den zehn
Höchstbesteuerten gehöre , obwohl man dies gewußt ; allein die fragliche
Urkundsperson gehöre zu der Partei , deren Sieg der Bürgermeister zu för¬
dern gesucht habe ;

2 ) daß die Wahl nicht gehörig angezeigt worden ;
3 ) daß die Abstimmung nicht vor vollständig versammelter Wahlkommission

geschehen ( ein Mitglied derselben war aus kurze Zeit abgetreten ) ;
3 ) daß die Wahlkommission mehre stimmberechtigte Bürger nicht mehr zum

Stimmen zugelassen , weil sie zu spät gekommen , da man um 2 ' /i Uhr
Nachmittags daS Wahlproiokoll schon geschlossen habe , obwohl eS in der Be¬
kanntmachung geheißen , daß Vormittags und Nachmittags gewählt werde ;

5 ) daß die Wahlkommission Wahlzettel unterschlagen , indem am ersten Haupt¬
tag ( den 26 . ) mittelst Wahlzcttel , am folgenden Tage ( 27 . ) durch Proto¬
koll gestimmt , die Wahlzcttel dann aber nicht mitgezählt , sondern unter
den Tisch geworfen worden , weil sie nach Angabe deS Bürgermeisters
von einer Hanv geschrieben sehen und man sie nicht annehmen könne ;

6 ) daß die Wahlkommission aus die Wahlen eingewirkt , und
7 ) endlich , daß Dienstboten gestimmt und Stimmen durch Bevollmächtigte

abgegeben worden .
Die Abtheilung findet die Beschwerden 1 bis 4 nicht erheblich und

jedenfalls keinen Grund zu deSfallsiger Beanstandung der Wahl , obwohl
ein und der andere Punkt , wie namentlich die vierte Beschwerde , nicht
ganz in der Ordnung sey. Desto wichtiger scy dagegen die Unterschlagung
der Wahlzettel , waS sogar in dem amtlichen Erkenntniß alö zugestanden er¬
scheine . Nicht minder bedeutend könnte unter andern Umständen die Einwir¬
kung der Wahlkommission erachtet werden , und wenn die Abtheilung den Antrag
stelle , der Petition in Bezug aufdie Wahl deS Deputaten keine Folge zu geben ,
so geschehe dies nur , weil die Petenten mit ihren Beschwerden zum Theil zu spät
gekommen , und weil der gewählte Abgeordnete eine solche Majorität erhalten
habe , daß selbst bei entgegengesetztem Ergebniß der Urwahl von Zeutern dieS
auf die Abgeordnetenwahl keinen Einfluß gehabt haben würde . Dagegen er¬
scheine der Abtheilung eine Rüge der vorgefallenen Ungesetzlichkeiten durchaus
nothwendig , weShalb sie eine Untersuchung durch einen eigens damit beauf¬
tragten Beamten und Mittheilung deS Ergebnisses an die Kammer in Antrag
bringe .

Bei der hierauf eröffneten Diskussion erklärte sofort der Abg . Bissing ,
daß er für Beanstandung stimmen würde , wenn die Petition vor der Prüfung
der Wahl cingekommcn wäre , denn die Vorfälle ssytit so exorbitant , daß eine
Untersuchung jedenfalls gerechtfertigt erscheine . Der Redner verbreitet sich
dann ausführlicher über die mannigfachen Unregelmäßigkeiten und bezeichnet
namentlich den Oberbeamten , welcher sich in auffallender Weise Einwirkungen
erlaubt habe , indem er , wie seit Jahren , die Bürgermeister habe vorladen lassen ,
um sie mit Wahlinstruktionen zu versehen .

Der Ministerialpräsident geh . Rath NebeniuS erklärt , daß eine Entschei¬

dung von der Regierung nicht mehr kommen konnte , weil die Petition ganz
kurz vor der Wahl tingekommen . Die Anschuldigungen gegen den Beamten
weiSt er zurück und bemerkt , daß die Vorladung der Bürgermeister gerade sehr

zweckmäßig sey , weil bekanntlich dieselben alle sechs Jahre wechseln u . mit den

Wahlgeschäften nicht bekannt seyen , eine Unterweisung daher nothwendig sey,
wenn man nicht noch mehr Formfehler bei den Wahlen haben wolle .

In gleicher Weise äußern sich die Abgeordneten Rettig und
S ch a a f f. Eine längere lebhafte Debatte entspinnt sich sodann nicht allein
über die Befugniß der Einmischung der Beamte » und überhaupt über
die Parteien u . die Bewegungen der Zeit , so wie über die nicht selten unrich¬
tige Anwendung der Bezeichnung „ Volksfeinde " u . „ Volksfreunde " , „ Freunde "

und „ Feinde " der Regierung . Da inzwischen die Diskussion immer mehr über

allgemeine Gegenstände sich verbreitet und häufige Beschwerden gegen die Ein¬

wirkung der Beamten auf die Wahlen laut werden , so gibt der RegierungS -

kommiffär Ministerialpräsident NebeniuS den Wunsch zu erkennen , daß man
bei einzelnen Fragen nicht allgemeine Klagen und Beschwerden Vorbringen
möge , da man sie nicht gehörig besprechen und erwiedern könne , dann aber
immer ein Schatten hasten bleibe . Hätten die Mitglieder der Kammer Be¬

schwerden , so mögen sie solche einzeln und zur rechten Zeit mittheilen . Die

gegenwärtige Aufregung sey eine Wirkung ohne Ursache , da nicht bestritten
»Werden könne , daß gerade bei unS binnen 15 Jahren in allen Zweigen deS

öffentlichen Lebens die sichtbarsten Fortschritte stattgefunden hätten . UebrigenS

sey man von Seiten der Regierung bereit , gegründete » Beschwerden daS Ohr
nicht zu verschließen , sondern werde sie vielmehr dankbar entgegennehmen .

Die vorliegende Frage selbst betreffend , stellte indeß der Abg . Hecker noch
den weitern Antrag auf Beanstandung der Wahl , welchem jedoch der Mini -

sterialpräsivent den Widerspruch entgegensetzte , daß dieS nicht geschehen werde ,
da die Regierung nicht zugebe , daß ein Kammerbeschluß wieder aufgehoben
werde . Nachdem noch zuletzt der Berichterstatter das Wort genommen , wird
bei der Abstimmung der Antrag deS Abg . Hecker verworfen , jener der Ab¬

theilung aber angenommen .
Der Abg . Bader berichtet sodann über die Wahl der Stadt Pforzheim

( Gottschalk ) , welche nach dem Antrag der Abtheilung als gültig angenom¬
men wird .

Der Abg . Welcker berichtet über die Wahl deS AemterwahlbezirkS Stau¬
fen ( Martin ) , gegen welche der Anstand erhoben wurde , daß von Seiten deS

WahlkommissärS bei der Wahl ein doppelter Formfehler begangen wurde , so
daß dadurch die beiden Hauptbestimmungen : daS Geheimniß der Wahl und
die Kontrole , verletzt wurden . Sowohl von der Regierungskommission alS
von mehren Abgeordneten wurde nachzuweisen versucht , daß ein Grund zur
Verwerfung der Wahl nicht vorliege . Nach wiederholter Erörterung von bei¬
den Seiten deS HauseS wird jedoch mit 31 gegen 17 Stimmen die Wahl ver¬
worfen und hierauf die Sitzung ( um 2 Uhr ) geschlossen .

München , 8 . Mai . Die in der gestrigen Sitzung der Kammer der
Abgeordneten vorgelegten Ausschußanträge über die zahlreichen Eingaben von
Judengemeinden gingen dahin , eS sey an den Thron die Bitte zu bringen :
1 ) daß bis zum nächsten Landtageein Gesetzentwurfvorgelegt werde „zur Beseiti¬
gung der gegen die JSraeliten bestehenden zivilrechtlichen und prozessualischen
AuSnahmSgesetze ; 2 ) daß das Edikt vom 10 . Juni 1813 über die Verhält¬
nisse der jüdischen Glaubensgenossen im Königreich einer gründlichen und zeit¬
gemäßen Revision unterstellt , und 3 ) daß biö dahin der schonendste Vollzug der
88 - 12 und 13 deS genannten Edikts angeordnet und dem Handel der JSrae¬
liten mit Landesprodukten auf den Grund der 88 - 19 und 20 kein Hinderniß
entgcgengestellt werde . " Weiler zu gehen , gestattete dem Ausschuß der Um¬
stand nicht , daß ein Antrag auf volle Emanzipation oder auf politische und
zivilrechtliche Gleichstellung den Ständen nicht zukommen kann , da ei » deSfall -
siger GesetzeSenIwurf von der Regierung auSgehen müßte . Daher wurde von
einem Mitgliede deS Ausschusses , dem Abg . Christmann , der Separatan¬
trag gestellt : 1 ) eS solle eine Gleichstellung der JSraeliten mit ihren christlichen
Mitbürgern in allen zivilrechtlichen und staatspolizeilichen Beziehungen erfol¬
gen , und 2 ) solle namentlich der 8 - 12 deS EviktS vom 10 . Juni 1813 ,
dahin lautend : „ die Zahl der Judenfamilien an den Orten , wo sie dermalen
bestehen , darf in der Regel nicht vermehrt werden , sie soll vielmehr nach
und nach vermindert werden , wenn sie zu groß ist " , aufgehoben werden .
Von einer Menge Redner wurde den Ausschußanträgen auf ' s Lebhafteste
daS Wort geredet , namentlich von Dekan Götz , Baron v . Schäzler , Dekan

Retse auf einer Eisscholle .
(Aus dem „ Oesterr . Mrgnbl .")

Am 24 . Marz 1809 begab sich der Förster Stielow , zu Leda in Pom¬
mern , nach der Ostsnküste , um vaS nicht fern von jenem Städtchen a» den Strand
getriebene Wrak eines Kaperschiffs , daS noch im Eise festgefroren war , zu besuchen
und näher zu besichtigen. Von sechs Männern begleitet , ging Stielow über daS
EiS zum Wrak , waS vor ihm bereits mehre Leute aus der Umgegend geihan hatten .

Nachdem man AlleS in Augenschein genommen , wollte man nach Hause zu¬
rückkehren ; allein plötzlich wandte sich der Wind von Nordost nach Südost ; das
Eis an der Küste löset« sich , und die Reisenden sahen sich auch vom festen Lande
getrennt . Nun beschlossen sie , sich wieder nach dem Wrak zu begeben ; doch auch
dieS war nicht mehr möglich , denn das Wrak hatte sich vom Eise befreit und lag
in ziemlicher Entfernung von demselben im Wasser . Bei diesem Anblick entsank
Allen der Muth : der Tod schien ihnen hier unvermeidlich . Die Eisscholle , auf
welcher sie sich befanden — etwa eine Viertelmeile lang und eben so breit — ward
durch den heftigen Wind seewärts getrieben . Am folgenden Tage befanden sie sich
Mittags bereits drei Meilen vom Lande und gegen Abend so weit von demselben
entfernt , daß sie , S nicht mehr erblicken konnten .

In der Nacht darauf fror das Wrak wieder an die Eisscholle fest , auf der sie
standen . Mit großer Lebensgefahr bestiegen sie dasselbe am Nachmittage deS 26 .

März , vergebens nach einem Punkte deS festen Landes sich umschauend . Die Nacht¬
kälte war fast unerträglich ; die Unglücklichen waren genöthigt , unaufhörlich hin
und her zu laufen , und dennoch erfroren Einem von ihnen beide Füße . Zwar
fanden sie auf dem Wrak Schutz gegen daS rauhe Wetter ; allein das war auch
All - s . An Nahrung litten sie gänzlich Mangel . Inzwischen erholten sie sich eini¬
germaßen in der milderen Luft . Doch nun empfanden sie zugleich daS Bedürfniß ,
etwas Speise und Trank zu genießen ; allein woher sollten sie auch nur .daS Ge¬
ringste erhalten ? Glücklicherweise führte einer von ihnen einen Feuerstahl und
Zunderdose bei sich. Sie zündeten Feuer in der Kajüte an , verbrannten die Bretter
deS Schiffs und wärmten sich . Bei m Anblick des FeuerS gerieth man denn auch
auf den Gedanken , sich einige Erquickung , so gut man eS vermöge , zu verschaffen.
Sie fanden einen kupfernen Kessels in diesem schmolzen sie über dem Feuer einige
Klumpen EiS und tranken daS so gekochte Wasser wie The « , welches Getränke ste-
benzeyn Tage lang ihre Nahrung blieb . Ohne Land zu erblicken , trieben sie nun
auf der See umher . So lange dieses dauerte , bemerkte Keiner den Tag - und
Nachtwechsel ; denn die meisten dieser Unglücklichen waren mehr todt als lebend .
Während der ganzen Reise schliefen sie kaum vier Stunden .

Etwa acht Tage mochten seit ihrem unglücklichen Abgänge vom festen Lande
verflossen seyn , als sie eineS TageS die Insel Bornholm entdeckten , sie jedoch sehr
bald wieder auS dem Gesichte verloren , wornach sie dieselbe erst einige Tage später
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Bauer , Baron v . Lerchenfeld , Schräger , Baron v . Closen u . s. w. Ge¬

radezu gegen dieselben und gegen alle Emanzipationsvorbereitung sprach , streng
genommen , nur ein einziger Redner , der Abg . Psäffinger , der Aneigner all ' der

zahlreichen Bittschriften aus der oberen Pfalz gegen die Befreiung der Juden
von den AuSnahmSgesetzen . Von Professor Döllinger wurde folgender Ver¬

besserungsvorschlag auf dem Präsidenten tische niedergelegt : eS solle im Antrag
1 ) heißen : „ eine Gleichstellung der Israeliten mit ihren christlichen Mitbürgern
in allen zivilrechtlichen und staatspolizeilichen Beziehungen solle erfolgen , so
weit eine solche Beseitigung mit dem den christlichen Landbewohnern schuldigen
Schutze vereinbar ist " Auch dieser Redner verwahrte sich ausdrücklich gegen
den Verdacht , als wolle er der Annahme der Ausschußanträge widerstreben ;
im Gegentheil , er finde eS nur gerecht , daß geholfen werde , wo Mißstände ob¬

walteten . Nur sollte man den bedeutenden Unterschied nicht unerwogen lassen ,
welcher zwischen dem Wesen und Treiben der städtischen und zwischen jenem
der Landjuden obwalte ; denn nur in zu viele » Gegenden , z . B . den fränkischen ,
gleiche der Landmann dem Laokoon , welchen statt der Schlangen die Juden in

ihren Umschlingungen erstickten . Mag dies trauriger Weise da und dort ein -

treffen , so hat eS auch nicht an einer treffenden Antwort gefehlt . Diese lag in
dem Schluffe eines von dem Abg . Baron v . Stain abgegebenen Votums oder
in dem Satze : „ Die volle Emanzipation werde von selbst kommen , wenn erst
der Jude weniger Jude und der Christ mehr Christ geworden seyn werde ." Zur
Döllinger ' schen Abänderung stellt « Baron v . Closen eine Unterabänderung , die
den Landmann besonders vor dem Wucher der Juden sicher gestellt wissen will .
Noch andere Verbefferungsvorschläge wurden gemacht , so daß der Gegenstand
in der Vormittagssitzung nicht zu Ende kam . — In der Abendsttzung , in

welcher die Gallerien überfüllt waren , sprach sich keine Stimme weiter gegen
die Anträge auS ; wohl aber wurden dieselben von den Abgeordneten Dekan

Vogel , Baron v . Stain , Sattler , Stockinger , Dekan Würth , vr . Schwindl u . A.
aus ' S Dringendste zur Annahme empfohlen . Der Regierungskommissär v . Ze -
netti versicherte , daß die Regierung daS Wohlwollen der Kammern für die

jüdische Bevölkerung vollkommen theile , daß das Ministerium deS Innern über
deren Verhältnisse die genaueste Untersuchung gepflogen habe , und daß die be¬

treffenden Vorlagen bereits der Gesetzgebungskommission übergeben worden

sehen . Dann führte er an , was nach und nach bereits geschehen sey , um jene
Verhältnisse zu verbessern rc . Endlich wurden der erste und zweite Antrag
( letzterer mit der Aenderung deS Professors Döllinger ) mit großer Stimmen¬

mehrheit angenommen , der dritte aber nur mit einer Mehrheit von 65 gegen
57 Stimmen .

AuS Franken , 3 . Mai . Von St . Martin in der Pfalz ist eine
- „ Allerunterthänigste Bitte der katholischen Gemeinde St . Martin gegen die
Errichtung von Klöstern " abgesandt worden . Eine zweite im Wesentlichen
übereinstimmende Adresse ist von Hambach abgegangen , so wie auch eine allcr -
unterthänigste Bitte deS Bürgermeisters , der Adjunkten und Stadträthe von
Neustadt iu demselben Betreff .

Köln , 1 . Mai . ( W . Z . ) Die Verordnung vom 6 . April , durch welche
daS bisherige , durch Verordnungen auS dem Jahre 1836 u . s. w . eingeführte
Verfahren bei Aufruhr und Tumult aufgehoben wurde , hat hier allgemeine
Freude hervorgerufen . Durch dieselbe ist das französische Verfahren in Zucht¬
polizeisachen für diese Verbrechen und Vergehen wieder eingeführt und nur
die eine Ausnahme gemacht , daß solche Prozesse , wenn sie auch krimineller
Natur werden , doch nicht von Geschworncn , sondern immer von Juristen ab -

geurtheilk werden sollen . Man . schließt auS dieser neuen Verordnung , daß eine

Abänderung deS rheinischen Verfahrens nicht mehr höheren OriS beabsichtigt
wird , während fortwährend auf baldige Einführung deS neuen Strafgesetzbu¬
ches hingewiese » wird . Der jungst in Aachen vorgefallene Tumult wegen
deS Poschwecks wird noch nach dem bisherigen Verfahren von einer Kommis¬
sion nach schriftlich - heimlichem Verfahren untersucht und abgeurtheilt , indem
die Verordnung hierfür einige Wochen zu spät publizier wurde .

AuS Berlin , 3 . Mai , theilt die „ Weser Zeitung " folgende Details
über eine bevorstehende Veröffentlichung in der VerfaffungSangelegenheil mit :

Obgleich daS Publikum fast müde seyn möchte , dem periobenweisen immer von

Neuem wiedeikehrende » Gerüchte über eine weitere Fortentwickelung unserer

ständischen Institutionen noch besonders zu trauen , so glauben wir doch versi¬

chern zu können , daß die bereits früher von uns darüber zu wiederholten Ma¬

len gegebenen Andeutungen sich schon in einer nicht fernen Zukunft bewahr¬

heiten dürften . Bereits in Nr . 646 der „ Weser Zeitung "
, ä . ä . 29 . Januar

d . I -, wurde geschrieben , wie eS wahrscheinlich sey , daß über die mannigfachen
und zum Theil wichtigen Gegenstände , in Betreff deren von den Ständen An¬

träge formirt worden waren , auf die aber die allerhöchste Entscheidung in den

Lanbtagsabschiedeii noch nicht erfolgte , weitere Veröffentlichungen wahrschein¬
lich im Monat Mai erfolgen würde » , und daß gleichzeitig hiermit dann wohl

auch die Intentionen deS Königs über die Art und Weise , wie er unsere Ver -

fassungSverhältniffe in der Folge zu regeln gedenke , bekannt gemacht werden

dürsten . Wirklich vernehmen wir , daß man mit Bestimmtheit den deSfallsi -

gen Bekanntmachungen noch im Laufe dieses MonatS entgegensehen kann ,
denn der Verfassungs - Entwurf , wie er aus den Berathungen deS Staats -

Ministeriums hervorgegangen ist , liegt jetzt vollständig fertig zur Vor¬

lage an die Stände bereit ; an den StaatSrath — wie ich Letzteres
aus Versehen berichtete — rin Jrrthum , der sich übrigens in vielen

von Neuem erblickten . Doch welch ' ein verzweifelter Zustand ! Sit sahen Land ,

ohne im Besitz der Mittel zu s- yn , dahin zu gelangen . Auch war eS augenschein¬

lich , daß wegen des fürchterlichen Eisganges Niemand sich ihnen nähern konnte ,
ihre Rettung wenigstens zu versuchen . So trieben sie denn , ganz rathloS , auf eine

Entfernung von mehren Meilen rund um die Insel umher . Endlich ( eS war am

9 . April ) erschienen , trotz der augenscheinlichen Gefahr , ganz unerwartet vier Boote

von Bornholm , und zwar aus der Stadt Rönne , bemannt mit 22 Menschen auS

verschiedenen Ständen , um die Unglücklichen zu erlösen . Dieses gelang auch den

»delmürhigen Rettern , und mit Gefahr ihreS eigenen Lebens schafften sie den fast

ganz entkräfteten Stielow nebst den Seinigen gegen Abend nach Rönne , wo sie

menschenfreundlich empfangen und gepflegt wurden .
So hatten also diese Unglücklichen vom 24 . März bis zum 9 . April in To¬

desgefahr geschwebt und während dieser Zeit Alles erduldet , waS im Stande ist ,

Gesundheit unk Leben zu zerstören . Wunderbar wurden sie durch GotteS Güte

erhallen . Unglaublich scheint ihre Erhaltung , und dennoch bezeugt die zu Rönne

durch Stielow gerichtlich abgegebene und von den Uebrigen bestätigte Erklärung vje

Wahrheit , daß ein Mensch siebenzehn Tage und Nächte , fast ohne zu schlafen und

ohne Nahrung ( daS Seewaffer war bis dahin als solche nicht bekannt ) hinbrin -

gen und am Leben bleiben kann .

anderen Zeitungen gleichfalls fand — gelangt derselbe gar nicht mehr . Der¬
selbe soll ja nicht in der Form eines definitiv gültigen Staats - Grundgesetzes
publizirt werden , sondern er soll nur die Grundlage und die Anhalts¬
punkte für die mit den Ständen darüber anzuftellenden Berathungen ab¬
geben ; eS dürfte deshalb aber auch keineswegs der vollständige Entwurf schon
in diesem Monat zur Oeffentlichkeit gelangen , vielmehr nur eine königl . Ent -
schießung dahin lautend publizirt werden , daß Se . Majestät dem Lande einen
Beweis seiner ganz besonder » landesväterlichen Fürsorge dadurch zu geben
beabsichtige , daß er aus freier selbsteigener Entschließung den ständischen Insti¬
tutionen unseres Vaterlandes eine weitere Fortbildung zu geben gedenke , daß
er hierüber jedoch zuvor den Rath seiner getreuen Stände zu hören beabsichtige ,
die er deshalb im Monat September zu einer außerordentlichen Versammlung
berufen wolle . Natürlich ist eS deshalb ja auch , daß bis jetzt etwas Definiti¬
ves über die Modalitäten der weitern Entwickelung unserer Verfassung noch
gar nicht seststeht , da der vielbesprochene Entwurf ja nur als Proposition zur
Vorlage an die Stände dienen soll , und also ja leicht noch durch die ständi¬
schen Berathungen u . Vorschläge wesentlichen Veränderungen unterliegen dürfte .

Berlin , 6 . Mai . (K . Z . ) Der Aufruf deS Hrn . v . Reden zur Bildung
eines Vereins für deutsche Statistik hat bis jetzt schon recht erfreuliche Erfolge
gehabt , indem auS den verschiedenen Gegenden Deutschlands beistimmende Zu¬
schriften und Erklärungen über den Beitritt eingegangen find . Vornehmlich
find eS mehre Kreise der Rheinprovinz gewesen , in welchen der angeregte Plan
lebhaften Beifall und die Zusicherung reger Theilnahme und ansehnlicher
Kräfte gefunden hat . Wenn man voraussetzen dürfte , daß der nun bereits vor
anderthalb Jahren hauptsächlich von rheinischen Gewerbtreibenden angeregte
Zentralverein für daS Wohl der arbeitenden Klaffen noch zur Ausführung kom¬
men , und die Schwierigkeiten der ihm von den Behörden gestellten Vorfragen
überwinden könnte , so würde zwischen ihm und dem gegenwärtig in der Bil¬

dung begriffenen statistischen Vereine mancher Berührungspunkt sich finden ,
wie dies z. B . schon auS folgenden Fragen ersichtlich ist, auf die sich die Tä¬

tigkeit deS Vereins für deutsche Statistik unter Anderm auch zu richten hätte , u .
worüber die Angaben in den verschiedenen Gegenden Deutschlands schon jetzt
gesammelt und geordnet werden möchten , nämlich die Angaben über die Preise
deS TaglohneS für verschiedene landwirthschafiliche , industrielle oder kommer¬

zielle Arbeiten nach Geschlecht und Altersstufen , desgleichen über die Bestand «

theile deS TaglohneS ( Geld , Naturalleistungen ) , über die Zeitdauer einer täg¬
lichen Arbeit und über die Zahl der jährlichen Arbeitstage , über den Werth
der Nebenbeschäftigungen der Arbeiter und ihrer Familien , über die Ausgaben
der Arbeiter an Staat , Kirche , Schule und Gemeinde , über die Ausgaben der¬

selben für ihren Haushalt , für Bekleidung , Wohnung rc ., endlich die Angaben
darüber , um wie viel Mal höher der Arbeiter die nothwendigsten Lebensbe¬

dürfnisse bezahlen muß , weil er dieselben erst auS der dritten oder vierten Hand
und nur in ganz kleinen Quantitäten kauft .

Wien , den 7 . Mai . ( A . Z . ) Der hiesige schweizerische Geschäftsträger ,
Frhr . v . Eifinger , hat zufolge vor Kurzem erhaltener Instruktionen den be¬
kannten Georg Fein als einen Angehörigen Basels reklamiren sollen . Er er¬

hielt jedoch die genannten Verhaltungsbefehle zu spät ( da Georg Fein bereits
von hier abgegangen war , um sich in Triest nach Amerika einzuschiffen ) , und

soll deshalb die Vollziehung desselben unterlassen habe » . — Se . Hoheit der

Herzog von Brauuschweig hat seit seinem Hierseyn mit dem Fürsten StaatS -

kanzler einige Konferenzen gepflogen ; im Laufe der Woche erhielt der Herzog
den Besuch des Bundespräsidialgesandten , Grafen von Münch -Bellinghausen .
Letzterer wird noch einige Zeit hier verweilen und erst nach vollkommener Her¬
stellung deS Staats - und KonferenzministerS Grafen von Fiquelmont , dessen
Stelle er jetzt versieht , nach Frankfurt abgehen . — Se . kön . Hoh . der Prinz
von Wasa wird , der Einladung deS Königs Otto folgend , seine Reise nach
Griechenland in de » nächsten Tagen antrete » . — Die Einrichtung eines orga -

nisirien Oberzensurgerichts mit einem » ach Mehrheit der Stimmen entscheiden¬
den Zensurkollegium unter dem Vorsitze deS Grafen von Sedlnitzky soll sich,
wie von mehreren Seiten versichert wird , seiner Verwirklichung nähern , und
einem in der österreichischen Literatenwelt allgemein gefühlten Bedürfnisse mit

billiger Rücksicht auf die Zeitverhältniffe abhelfen .

Schweiz .
Bern , 9 . Mai . ( N . Z . Z .) Gestern vertagte sich die VorberathungS -

Kommission ( deS VerfafsungSentwurfs ) bis nächsten Donnerstag , nachdem sie
nahe nach neunstündiger Diskussion , Morgens und Abends , folgende höchst
wichtige Beschlüsse in Bezug auf die materiellen Fragen gefaßt hat : » ) Armen¬
wesen : Die gesetzliche NnterhaltungSpflicht von Seite der Gemeinden ist auf¬
gehoben . Der Staat übernimmt die Sorge für die arbeitsunfähigen Armen .
Der Ertrag der Armengüter wird für den Unterhalt der Armen verwandt , doch
bleiben die Güter selbst in den Händen der Gemeinden , b ) Die Zehnten - und

Bodenzinse sind unentgeltlich aufgehoben . Die Privatbesitzer werden vom
Staat entschädigt , und zwar die Besitzer von Zehnten lm vierzehnfachen , und
die Besitzer von Bodenzinsen im fünfzehnfachen Betrag deS zehnjährigen Durch -

schnittSertrageS . In gleichem Verhältniß erstattet der Staat den bisherigen
LoSkäufern die LoSkaufsummen zurück. DaS Kapitalvermögen deS Staats soll
dafür nicht angegriffen werden , o) Die HandänderungSgebühr ist aufgehoben ,
ä ) Die Abgaben deS Jura sollen mit denen deS alten KantonStheileS in ein

Pari » , g . Mai . (Korresp .) Ueber Donizettl ' « Gesund - heitSzustanb find
von seinen Aerzten traurige Nachrichten eingelaufen . Alle heftigen Symptome der Reizung
und Erregung de « Gehirns haben fich in Folge der ärztlichen Behandlung gemildert oder

ganz verloren ; allein eine große Abspannung und ein vollständiger Verlust de « Ge¬

dächtnisses und der Erinnerungskraft sind gefolgt . Donizetti kennt fich selbst nicht
mehr : wenn man zufällig vor ihm den Namen Donizetti ausspricht , so wiederholt er ihn
mechanisch , und sagt dann mit gebrochener Stimme : „ kovero Honinetti , e morte !« wor¬

auf er bitterlich zu weinen anfängt , wie um einen gestorbenen Freund . Wenn ihn seine
Freunde und Pfleger besuchen , empfängt er fit mit einem herzlichen Händedruck , aber dann

schweigt er , und nichts bewegt ihn , fich in ihr Gespräch zu mischen . Am 1 . Mai war

Donizetti heiterer als gewöhnlich gestimmt ; man hatte auf sein Piano , vor dem er stun¬

denlang zu fitzen und unzusammenhängende Akkorde zu greifen pflegt , den Klavierauszug
seines „Don Pasquale " gelegt . Er las den Titel , und die Augen mechanisch darauf ge¬
richtet , fing er an , in die Tasten zu greifen ; einzelne Reminiszenzen aus Pasquale tauch¬
ten unter den Akkorden auf , und nach und nach spielte er , ohne den Klavierauszug zu
öffnen , seine ganze Oper mit einer unbeschreiblichen Begeisterung durch . Als er geendet
hatte , standen Thränen in seinen Augen , und in sich zusammenfinkend , murmelte er :

„ kovero vonirelti ! e inorte . " Seine einzige Leivenschafr sind Veilchen ; er hält den gan¬
zen Tag einen Veilchenftrauß in der Hand , und wer mit einem solchen zu ihm kömmt ,
kann eine « herzlich dankenden Blicke » zum Empfange gewiß seyn . Die Aerzte geben lei¬

der keine Hoffnung , daß diese einst so begabte geniale Natur fich aus ihrer jetzigen Zerrüt¬

tung wieder werde aufrichten können . — Die mit Kontraktbruch nach Rußland abgereist «

Schauspielerin de « Theatre franyais . Dem . Pleffy , ist gestern von dem Handelsgerichte zu
einer Entschädigung von 100,000 Fr . an die Theaterkaffe verurtheilt worden .
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gleichmäßigeS ^Verhältniß gebracht werden , doch behält der Jura die Grund -

Steuer bei . e ) Zur Dickung deS Ausfalles soll eine Vermögenssteuer einge¬
führt werden und zwar in billiger Progression , k ) ES soll eine Hypotheken -
Bank ( Rationalkreditanstalt ) errichtet werden . — Alle Hauptbeschlüffe wurden
mit einem Mehr von 22 oder 23 Stimmen gegen 3 oder 4 gefaßt . Zn dieser
Opposition waren allein VerfassungSräthe auS dem Oberland , daS bei der Aus¬

gleichung im Nachtheil ist. Die Jurassier stimmten sämmtlich für die Reform .

Frankreich .
88 Paris , 10 . Mai . ( Korresp .) Die PairSkammer hat gestern die

Diskussion deS belgischen Handelsvertrags begonnen ; Graf Beugnot und

der Herzog von Harcourt sprachen im Sinne der Handelsfreiheit und für grö¬
ßere Konzessionen an Belgien . — Die Deputirtenkammer hat den Gesetzvor¬
schlag über die Eisenbahn des Zentrums mit 241 gegen 2 Stimmen ange¬
nommen . Herr Dupin d . ä . wollte durchaus die Bahnlinie über NeverS

durchsetzen , allein die Kammer blieb bei der Richtung über MoulinS . Herr
Dupin d . ä . wurde durch den gegen ihn sich erhebenden Lärm der Zentren
dreimal gezwungen die Tribüne zu verlassen und konnte nicht zu Worte kom¬
men ; er erklärt nun heute in einem an daS „ Journal deS DebatS " gerichte¬
ten Schreiben seine Ansichten und Gedanken , die man ihn gestern nicht ent¬
wickeln ließ . — Mit dem gestrigen Votum schließt di « Reihe der in diesem
Jahre zu erledigenden Eisenbahngesetze . — Wir haben heute algierer Nach¬
richten bis zum 3 . Mai . Der Herzog von Aumale hatte am 1 . Mai mit
einer Infanteriekolonne und 4 Schwadronen Kavallerie Medeah verlassen ,
um die zurückkehrende Kolonne deS Generals Jusuff in der Verfolgung Abd -
rl -Kadcr 'S abzulösen , und mit Oberst Ladinrault ' S Kolonne die Operation bei
den Uled -Nailö fortzuseyen . Der algierer „ Akbar " vom 3 . d . M . meldet , daß
Abd -el- Kader , dessen Spur man im Westen verloren hatte » wieder nach Kaby -
lien zurückgrkehrr sey und sich im Jurjura befinde . Der Marschall selbst sollte
gegen ihn auSmarschiren und der Herzog von Aumale durch eine Wendung
ihn im Rücken nehmen . — Gestern wurde hier im Quartier deS Luremburg
in der Straße de l'ESt ein Maueranschlag mit den Worten : „ Tod dem Kö¬
nige ! Zielt gut und schießt ihn nieder " gefunden . — Am Tage vorher war
ein Maurergeselle verhaftet worden , weil er heftige Drohungen gegen den Kö¬
nig ouSgestoßen hatte . — Der „ Constitutionnel " meldet , daß auf den aus¬
drücklichen Wunsch deS englischen KabinetS Ibrahim Pascha Ende dieses Mo¬
nats nach London gehen und dort vierzehn Tage verweilen , dann eine Reise
durch Holland und Belgien machen werde . Wenn Ibrahim Pascha nach Lon¬
don geht , so dürfte die Frage deS Transits durch die Landenge von Suez
sich wohl bald unv für England befriedigend lösen . — Auf den Vorschlag deS
Ministers Salvandy hat der lhätige Geograph Herr Adrian Balbi daS Kreuz
der Ehrenlegion erhallen . — Der in Nanci wegen eines drohenden Briefes
an den König verhaftete Professor Blau ist nach einem Beschlüsse der Ankla¬
gekammer von jeder Untersuchung entbunden und in Freiheit gesetzt worden .
— Der ArbeitSstillstand in den Kohlengruben von St . Etienne ist ganz been¬
digt ; am 6 . Mai waren alle Arbeiter in die Gruben zurückgekehrt ; der
Prozeß der wegen Koalition verhafteten 23 Arbeiter sollte unverzüglich begin¬
nen . — Im Departement de la Eote d 'Or nehmen ( wie 1830 ) die FeuerS -
brünste in erschreckender Weise überhand ; den Feuersbrünsten gehen immer
Drohbriefe voran , die Orte Lagny la ville , St . Usage , St . Jean de Losne sind
mehre Male hinter einander von Brandstiftungen heimgesucht worden , ohne
daß eS den Behörden gelänge , die Thäter zu entdecken . — Der bekannte Po¬
lizeiagent Vidorq soll in der Gegend von Brüssel gestorben seyn ; in diesem
Falle würden bald die „ Papiere seines geheimen KabinetS " , in denen er merk¬
würdige Notizen über viele Tausende von Personen und Familien in den
verschiedenen Ländern Europa ' S sammelte , erscheinen . Sie liegen hier bei
einem Buchhändler deponirt .

Spanien .
Paris , 10 . Mai . (Korresp . ) Die „ Gaceta de Madrid " bringt end¬

lich daS königliche Dekret , wodurch Narvaez ' S letztes tyrannisches Preßdekret
aufgehoben wird . — Die Nachrichten aus den Provinzen lauten beruhigend ;
in Galicien zeigen sich » och einzelne bewaffnete Banden , allein man hofft ,
bald mit ihnen fertig zu werden ; dagegen wird die Revolution in Portugal
als sehr bedeutend geschildert . — Die Königin Jsabella tritt Ende Juni ihre
Reise in die Bäder von Catalonien an .

Belgien .
Brüssel , 9 . Mai . Binnen Kurzem , berichtet unsere lithographirte

Korrespondenz , werden sich die Abgeordneten aller Lokalvereine der liberalen
Partei in Belgien hier zu einem Kongreß versammeln , welcher ein für die
ganze Partei fortan gemeinsames Programm entwerfen wird . Dieses Pro¬
gramm erlangt eine noch größere Wichtigkeit durch den Umstand , daß daS Mi¬
nisterium de Theur die Nnhaltbarkeit seiner Lage je mehr je länger einsieht ,
und den Gedanken einer Kammerauflösung unablässig beräth . Dies Programm
wird daher zugleich ein Wahlmanifest der liberalen Partei seyn . Wir theilen
hier nach den zuverlässigsten Quellen einen Vorentwurf desselben mit , der
aber nicht bloS von der hiesigen einflußreichen Alliance , sondern auch von den
gentern und lüttichern Vereinen herrührt , und dessen Annahme fast mit Be¬
stimmtheit zu erwarten steht , da Aenderungen nur eine noch schärfere liberale
Färbung herbeiführen würden . ES soll vorgeschlagen werden : 1 ) Allmälige
Herabsetzung deS WahlzensuS in den Städten , bis er .in einer Reihe von Jah¬
ren auf den niedrigsten Satz , der jetzt nur auf dem Platten Lande gilt , gesunken
seyn wird . Damit wird die Zahl der städtischen Wähler in den tieferen Schich¬
ten der Mittelklassen ( kleine Krämer , Handwerker u . s. w .) in den Städten
bedeutend wachsen . 2 ) Entfernung alles direkten wie indirekten Einflusses der
Geistlichkeit auf den Elementar - und mittleren Unterricht , so weit er von
Staat unv Gemeinde erlheilt wird ; der Religionsunterricht soll auS der
Schule in die Kirche gelegt werden . 3 ) Bedeutende Erleichterung aller haupt¬
sächlich auf den ärmeren Klassen lastenden Steuern , somit Aufhebung oder
Herabsetzung der Kornschutzzölle , der Viehzölle u . dgl . m . — als Vorbereitung
zu einer gänzlichen Umgestaltung deS allgemeinen Besteuerungssystems in ein
solches , das auf dem Grundsätze der progressiven Steuern beruht . 4 ) Vermeh¬
rung der Anzahl der Repräsentanten und Senatoren . 5 ) Aufhebung der bei¬den Gesetze über die städtischen Gemeindewahlen , die auch Hr . Rogier in sei¬nem Programm aufgehoben wünscht . Zur Sprache kommen dürfte hierbeileicht eine noch durchgreifendere Aenderung in der Ernennungsweise der Bür¬
germeister und Schöffen . — DieS sind die Hauptpunkte . Der die ganzen Be¬
strebungen dieses Kongresses kurz zusammenfaffende Wahlspruch heißt : „Nichtsalö vre Verfassung , aber auch die ganze Verfassung ! "

Großbritannien . .
London , 7. Mai . Im Unterhaus « war gestern die Komiteberathung

der von Hrn . Watson eingebrachten Bill zu Gunsten der Katholiken an der
Tagesordnung . Als der Sprecher den deSsallsigen Antrag stellte , bemerkte
Hr . Colquhoun , daß er, obgleich mit den Klauseln ganz einverstanden , wodurch
die den Katholiken wegen ihres Nichtprotestantiömus oder wegen Haltens von
Schulen auferlegtcn Strafen aufgehoben würden , andererseits entschieden jene
Klauseln bekämpfen müsse , welche mit den Hauptgrundlagen der Verfassung
wichtige Abänderungen vornähmen , insbesondere aber die Klausel , welche den
SuprematSeid , wo nicht ganz aufhebe , doch durchaus umgestalte . Nachdem er
sich über den besorglichen Karakler dieser Umgestaltung ausgesprochen hatte , be¬
kämpfte er die folgende Klausel , welche daS Statut Elisabeth ' S aufhebt , daS die
Einführung päpstlicher Bullen und Erlasse in England verbot , und erinnerte
das Haus daran , daß wegen deS Umfanges zeitlicher Gewalt , welcher in die¬
sen Bullen und Erlassen für den Papst beansprucht werde , ihre Einführung
noch im Jahre 1816 in Frankreich und fast in allen übrigen Staaten von
Europa verboten worden sey. Der Redner bekämpfte ferner die Klausel , welche
einen Theil der Emanzipationsakte von 1829 aufhebt und den katholischen
Erzbischöfen und Bischöfen gestattet , die Titel ihrer Sprengel zu führe » . Er
behauptete , daß die katholischen Prälaten Irlands gegenwärtig mit den Jesui¬
ten , deren Grundsätze er in den stärksten Ausdrücken verdammte , in enger Ver¬
bindung ständen und warnte daS HauS , daß eS sich nicht der Unvorsichtigkeit
schuldig machen möge , dieser Körperschaft der Jesuiten , deren Umtriebe man in
allen europäischen Ländern mit der weltlichen Macht der Fürsten und mit den
Freiheiten der Völker unverträglich befunden habe , durch gegenwärtige Bill er¬
weiterte Vollmachten zu ertheilen . Zum Schluffe beantragte er , daß das HauS
erst über sechs Monate die Bill im Komite berathen , d . h . daß eS dieselbe ver¬
werfen solle. Sir I . Graham machte Hrn . Watson bemerklich , daß die Re¬
gierung auf ihre eigene Verantwortlichkeit eine Bill eingebracht habe , welche
in vielen Beziehungen mit der vorliegenden Bill identisch sey und in mancher
Hinsicht noch weiter gehe . Diese Bill sey im Oberhause schon zum zweiten
Male verlesen worden und er habe alle Ursache zu gfauben , daß sie dort in
Kurzem zur Annahme gelangen werde ; er bitte daher Hrn . Watson , den wei¬
teren Fortgang seiner Bill so lange auszusetzen , bis daS Unterhaus Zeit ge¬
habt habe , die gedachte RegierungSbill kennen zu lernen und zu erwägen .
Hr . Watson gab hierauf die Erklärung ab , daß er dem Ansinnen deS Mi¬
nisters darum nicht entsprechen könne , weil die dem Oberhause vorliegende
Bill wesentlich von der seinigen verschieden sey. Graf Arundel vertheidigte
die Jesuiten gegen Colquhoun ' s Anschuldigungen und dankte Hrn . Watson
für die Einbringung seiner Bill . Sir R . Peel bedauerte , daß Hr . Watson
der billigen und vernünftigen Aufforderung Sir I . Graham ' S nicht entsprochen
habe und bemerkte , daß er gegen den weiteren Fortgang der gegenwärtigen
Bill stimmen müsse , weil er Hrn . Watson 's Verfahren nur mißbilligen könne .
Lord I . Russell äußerte , daß die vorliegende Bill auS zwei Theilen bestehe,
deren einer die veralteten Strafbestimmungen gegen die Katholiken , der andere
aber die erst im Jahr 1829 genehmigten Strafbestimmungen betreffe . Hr .
Watson schlage die Aufhebung beider Arten von Strafbestimmungen vor , wäh¬
rend die Bill im Oberhause nur die erstere Kategorie aufhebe . Wenn also
die Regierung entschlossen sey , die letztere Kategorie nicht aufzuheben , und
wenn sie darauf dringe , daß daS Gesetz von 1829 daS beständige Gesetz deS
Landes bleiben solle, so rechtfertige dies Hrn . Watson ' s Verfahren , welcher daS
Haus auffordere , mit einem Male über diese Frage zu entscheiden . Sir I .
Graham empfahl sodann Hrn . Watson , seine Bill in zwei Theile zu scheiden
und die Erörterung bloS auf den letzteren Theil zu beschränken , welcher gewisse
Bestimmungen der Akte von 1829 aufhebe , die er ( Graham ) noch fortwährend
für weise und heilsam erachte . Hr . Watson erklärte , daß er zu der vorgeschla¬
genen Theilung seiner Bill bereit sey , worauf der Sprecher dem Hause cr-
öffnete , daß , wenn die Bill in zwei Theile geschieden werden solle , Hr . Col¬
quhoun zuvor sein Amendement zurücknehmen müsse . Hr . Colquhoun
verweigerte die Zurücknahme . O ' Connell forderte Hrn . Colquhoun zum
Beweise seiner Anklagen gegen die Jesuiten auf , welche die größten Wohlthäter
der Religion und Literatur seyen , die je die Welt erzeugt habe . Hr . Finch
führte zur Widerlegung O ' Connell ' s die strenge Verurtheilung an , welche
Papst KlemenS XIV . in seiner Aufhebungsbulle über die Jesuiten ausgespro¬
chen habe . Nach einer längeren Erörterung für und gegen die Jesuiten , so
wie über die Art und Weise , wie eine Theilung der Bill zu bewirken sey ,wurde daS Amendement deS Hrn . Colquhoun mir großer Mehrheit verworfen .
DaS HauS schritt sodann zur Komiteberathung der Bill , auS welcher auf Hrn .
Watson ' s Antrag alle Klauseln auSgemerzt wurden bis auf jene , wodurch ge¬
wisse Bestimmungen der Emanzipationsakte von 1829 aufgehoben werden .
Hr . Watson beantragte sodann , daß die Komiteberathung der somit ganz ver¬
änderten Bill , damit dieselbe neu gedruckt werden könne , vorläufig auSgesetzt
werden solle, was auch genehmigt ward .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 28 . April . ( A . Z . ) Morgen , am GeburtSfest deS

Großfürsten - ThronfolgerS , will der Kaiser die große FrühjahrSheerscha » über
die ganze hiesige Garnison aus dem MarSfelde abhalten . Unmittelbar darauf
wird der Kaiser die flieise in ' S Ausland antreten , um seine erlauchte Gemah¬
lin und Tochter hieher zu begleiten . Die hohe Vermählungsfeier der Groß¬
fürstin Olga mit dem Kronprinzen von Württemberg dürfte , wenn nicht un¬
vorhergesehene Abänderungen eintreten , am 14 . Juli , dem Tage nach dem
Geburtsfeste der Kaiserin Alerandra , hier im kaiserlichen Winterpalast statt¬
haben . Darauf werden wohl die hohen Neuvermählten mit der ganzen kais.
Familie einige Wochen in und bei Peterhof verbringen . — Während in dies¬
seitigen protestantischen Kreisen noch jüngst Zschokke' S „ Stunden der Andacht "
vielseitige , mitunter heftige Anfechtungen erfuhren , darf eS nicht unbeachtet
bleiben , daß dieses Werk , daS vor wenigen Jahren auf höchsten Befehl in 'S
Russische übertragen wurde , im russischen Publikum eine allgemein enthusiasti¬
sche Aufnahme fand . In kurzer Zeit sind bereits drei Auflagen in mehren tau¬
fend Eremplaren vergriffen worden . Dem Uebersetzer , Hrn . Krülow , ist die
Uebertragung sehr gelungen ._

Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers .

Schuldienstnachrichten . Offene Stellen : Der Schuldienst in Zastler
(Landamts Freiburg ) , mit dem gesetzlichen Einkommen erster Klaffe nebst freier Wohnungund 48 kr . Schulgeld von etwa 15 Kindern . Der kathol . Filialschuldienst in Fußbach
( Amts Gengenbach ) , mit dem gesetzlichen Einkommen erster Klaffe nebst freier Wohnung und
48 kr. Schulgeld von etwa K2 Kindern . Der kathol . Schul - , Meßner - und Organistendienst
in Hausen an der Aach ( Amts Radolphzell ) , mit dem gesetzlichen Einkommen erster Klaffe
nebst fr . Wohnung und 1 fl. 12 kr. Schulgeld von etwa 40 Kindern . Der kathol . Schul¬
dienst in Oberwihl ( Amts Waldshut ) , mit dem gesetzlichen Einkommen zweiter Klaffe
nebst fr . Wohnung und Antheil an 48 kr. Schulgeld von etwa 138 Kindern . Der kathol .
Schuldienst in Nüstenbach (Amt - Mosbach ) , mit dem gesetzlichen Einkommen erster Klaffe
nebst freier Wohnung und 48 kr. Schulgeld von etwa 7 Kindern .
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Karlsruhe , Mai 9 . 10 .

Luftdruck reUne. auf 10 " R .
Temperatur nach Reaumur
Feuchtigkeit nach Prozenten
Wind mit Stärke ( 4— Sturm )
Bewölkung nach Zehnteln
Niederschlag Par . Kub. Zoll
Verdünstung Par . Zoll Höhe
Dunstdruck Par . Li» .

Mai 9 . tswp . min. 10.2 max . 17 .6
» 8 . " meü . 13 .2
„ 10 . » m >«. 8 .7 m»r . 19 .»
„ 13 . » meü . 13 .8

Morg . 7ll . Mittags 2 U. Abends 9 U. Morg . 7 U. Mittags 2 U. Abends 9 U.

27" 10 . 5 27" I0 . 1 27" 10 .6 27" I0 .4 27" 10 .0 27" 10 .3
1l .4 17 .6 12 .0 10.7 18 .9 13 . 1
0 .77 0 . 47 0 .60 0. 74 0 .39 0 .83
N ' N ' N ' S ° SW » SW '

0.4 0.3 0.3 0 .1 0. 3 0.8
— — — — — 10 .0
— — — — 0.43 —

4 . 1 4 .0 3 .3 3 .7 3 .7 5 .0

untb . heiter . untb . heiter . uotb . heiter . heiter . untb . heiter . db. trüb ,
vorher Wind ,

Regen .

» 312 . Karlsruhe .

Anzeige .
Wi « an den jüngsten Landtagen , so wird auch während der gegenwärtigen Ständeversammlung

ein Beiblatt zur Karlsruher Zeitung erscheinen , das die Verhandlungen beider Kammern möglichst

vollständig und schnell mitzutheilen die Aufgabe hat . Die Redaktion wird es sich zur besondern Pflicht

machen , ihre Berichte .unparteiisch abzufassen und den Lesern ein getreues Bild der Verhandlungen zu

übergeben .
Das Beiblatt kann auch ohne die Karlsruher Zeitung bestellt werden , und eröffnen wir hiemit das

Abonnement aus je 50 Nummern zu 1 fl.
Karlsruhe , 10 . Mai 1846 .

Die Nedaktion der Larlsncher Zeitung .

« 301 . 1 r e m e n.

> «» «> - VlttL I lIchZH .
Wir bringen hierdurch zur Anzeige , daß wir wiederum regelmäßig am 1 . und 15 . Tage eines jeden Monats

große dreimastige Schiffe erster Klasse nach New - Iork und Baltimore abfertigen , und im nächsten .Herbst auch Schiffe

nach New -Orleans und nach Galveston in Teras erpediren .
Da jedoch bei dem starken Andrange von Passagieren die Schiffe stets längere Zeit vor der Abfahrt besetzt werden

so ist es durchaus erforderlich , sich vor der Hierherkunft durch Einzahlung des üblichen Handgeldes Schiffsplätze zu sichern

und wolle man sich dieserhalb wte wegen alles Nähern an unsere Agenten
Herrn I . Stüber in Karlsruhe ,
Herrn Chr . Beuttrnmüller in Brette »

oder an uns wenden.
Bremen , im Mai 1846. / ,

Schiffsrheder und Schiffsbefrachter ,
auch badisch -, hessisch, und nassauisch. Konsul .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 14 . Mai : Die Nachtwandle¬

rin , Oper in 3 Aufzügen , nach dem Italienischen ;
Musik von Bellini . Mad . Palm - Spatzer vom
königl . Hoftheater zu Berlin : Amine . Herr Reer ,
berzogl . sachsen - koburg - gothaischer Kammersänger :
E l w i n .

^ 942 . Karlsruhe .

/ i vc/k/k////
Ich erlaube mir , hiermit die Anzeige zu machen , daß

ich ein Lager der verschiedenen Gemeinde - Impressen
halte ; als :

, 1 — 4) Gemeinderechnungsabschluß ,
I 4 Bogen ,

bestehend auS :
») GemeinderechnrmgSabschluß ;
b) Abrechnung zwischen dem Grundstock

und der Gemeindewirthschaft ;
c) Vergleichung des Standes der Ein¬

nahme - und Ausgaberückstände ;
ck) Darstellung des Vermögens - und

Schnldenstandes .
Ferner :

5) Einzugsregister über die für die
Gemeindekafse zu erhebenden Gr -
meindeumlagen . Mit Querlinien .

. Formularien 1 bis 5 einschließlich sind von
großherzoglicher Oberrevision des hohen Ministe¬
riums des Innern entworfen worden , und für
den praktischen Gebrauch sehr zu empfehlen.

Schöner , reiner , glatter Druck, hübsches Papier empfeh¬
len diese Impressen , aus deren Anschaffung noch überdies

eine für die Aufsichtsbehörde gewiß höchst wünschenswcrthe
Gleichförmigkeit in Behandlung des Gegenstandes hervor¬

gehen wird .
Karlsruhe , im Mai 1846.

Preis
8 kr. das

Exemplar .

Preis
7 ff.

das Ries .

Die

v 321 .2 Karlsruhe . (Museum .) Freitag ,
den 15 . d . M . , «IS am hohen Namenstage Ihrer

königlichen Hoheit der Frau Großherzogin , wird die

Wirthschast im MuseumSgarten eröffnet , wobei die

Mililärmusik deS großherzoglichen Leibinfanterie -

Rrgiments spielen wird . Anfang gegen 5 Uhr .
Die Kommission .

» 318.2 Nr . 1232. Heidelberg .
(Fru ch t v erk a uf .) Am

Dienstag , den 19. Mai d. I .,
- _ Nachmittags 2 Uhr,

werden auf dem diesseitigen Geschäftszimmer
400 Malter Spelz

gegen baare Zahlung bei der Abfassung versteigert .
Heidelberg , den 9 . Mai 1846.

Großh . bad . Schaffnerei .
Schulz .

« 313 . 3 Eppingen .

Zwangs -
Versteigerung .
In Folge der Verfügung

großh. Bezirksamts dahier^werden dem hiesigen Bürger
Georg Holdermann nachbeschriebeneLiegenschaften

Dienstag , den 10. Juni d. I .,
Vormittags iS Uhr,

aus dem. Rathhause dahier im Zwangs Wege SGentkch zu

Eigenthum versteigert und endgültig zugeschlagen, wenn
der Schätzungspreis erreicht wird ; nämlich ein zweistöckiges
Wohnhaus am Marktplatz dahier , Nr . 5, neben Kaufmann
A. Ortallo und Restaurateur I . Andr . Glöckler, mit der
Realschildwirthschaftsgcrechtigkeit zum Hirsch ; sodann ein
zweistöckigesStallgebäude und ein neues dreistöckigesBrau¬
haus , sammt in Mitte liegendem geschloffenem Hofe.

Das Ganze ist zum Betrieb der Wirthschast , Brauerei
und sonstiger Gewerbe geeignet , gut gelegen und geräumig

Eppingen , den 9 . Mai 1846.
Bürgermeisteramt .
Rauß Müller .

8 172 .3 Karlsruhe .
^ Wicken - Verkauf . Gute

Saat -Wicken , so wie alle Sorten

Früchte , als : Weizen , Gerste , Korn , Erbsen ,
Bohnen , Linsen , Ackerbohnen rc . sind stets vor

räthig bei

« 316 . 1 Pforzheim .
Vieh - u . Zahrmarkt - Verlegung .

Wegen des auf den 1 . Juni d . I .
fallenden Pfingstmontagfeiertags wird der Viehmarkt am

Dienstag , den 2 . Juni ,
und der Johanni -Krämermarkt am darauf folgenden

Dienstag und Mittwoch , den 9 . und 10. Juni ,
abgehalten .

Pforzheim , den 9 . Mai 1846.
Bürgermeisteramt .

Deimling .
« 303 .3 Nr . 11,357 . Durlach . ( Straferkenn t-

n i ß .) Da sich der Tambour im großh . Leibinfanterie -

Regiment , Johann Jakob Röckel von Weingarten , auf die
öffentliche Vorladung vom 23 . März d. I . in der festge¬
setzten Frist nicht sistirt und über seinen unerlaubten Aus¬
tritt verantwortet hat , so wird derselbe der Desertion für
schuldig, und des GcmeinderechtS für verlustig erklärt und
in die gesetzliche Geldstrafe von 1200 fl. verurtheilt , vor¬
behaltlich seiner persönlichen Bestrafung im Betretungsfalle .
Dies wird hiermit öffentlich bekannt gemacht.

Durlach , den 4 . Mai 1846.
Großh . bad. Oberamt .

Eichrodt .
« 293 .3 Nr . 7136 . Neustadt . ( Straferkennt -

n i ß .) Da Karl Ketterer von Saig , LooS -Nr . 48, sich
auf die öffentliche Aufforderung vom 10. Februar d. I .
nicht gestellt hat , so wird er der Refraktion für schuldig
gesprochen und in eine Geldstrafe von 800 fl. verfällt , und
die persönliche Bestrafung auf Betreten Vorbehalten .

Neustadt , den 8 . Mai 1846.
Großh . bad . s. f . Bezirksamt .

Martin .
vcki. Metzger .

« 318 . 1 Nr . 11,881 . Durlach . ( Fahndungs -

Zurücknahme .) Unser Ausschreiben vom 22. v . M .
nehmen wir zurück , da sich Christian Klenert dahier
sistirt hat .

Durlach , den 7 . Mai 1846.
Groß - - bad. Obkramt .

Eichrodt .
vckt . Sachs .

« 322 .3 Nr . 20,303 . Rastatt . ( Diebstahl » nd

Fahndung .) Am 7 . d . M . wurde aus einem hiesigen
Privathaus ein mit den Buchstaben „ Th" gezeichneter silber¬
ner Löffel im Werth von 6 fl . entwendet , was wir behufs
der Fahndung hiemit zur öffentlichen Kenntniß bringen .

Rastatt , den 9 . Mai 1846.
Großh . bad . Oberamt .

Lacoste .
« 317 .3 Nr . 14,178 . Pforzheim . (Diebstahl

und Fahndung .) Am Freitag , den 8. d. M -, Nach¬

mittags '/, t Uhr , wurde dem Silberarbeiter Friedrich
Haug jr . dahier aus seinem Wohnzimmer eine goldene
Zplinderuhr sammt Westcnkette entwendet .

Die Uhr ist von ziemlicher Größe , hat ein weiß email -
lirtes Zifferblatt mit römischen Zahlen , goldene Zeiger
und das Gehäuß ist damastguillochirt , auch ist die Uhr mit
einem goldenen Staubdeckcl versehen, und befindet sich auf
dem Werk, welches auf 8 Steinen lauft , ein französischer
Name . Die Einfassung des Glases ist von getriebener Ar¬
beit mit Arabesken . Die an der Uhr befindliche Westen¬
kette ist von viereckiger Fasson mit 4 s. g . Höhlungen , und
der goldene Hacken , der in das Westenknopfloch eingehängt
wird , hat einen kleinen Bruch . Au der Westenkette befinden
sich zwei kleine goldene Pettschafte ohne weitere Zeichen,
sowie ein s. g . Brequetschlüffel von Gold .

Dieses wird behufs der Fahndung bekannt gemacht.
Pforzheim , den 8 . Mai 1846 .

Großh . bad . Obcramt .
D ietz .

» 323 .3 Nr . 11,087 . Neckargemünd . ( Be¬
kanntmachung .) Vorgestern Abend wurden in einer
Dohle nächst dem Neckar in einer Zigarrenkiste Stempel
und sonstige Werkzeuge zur Fertigung von württembergi -
schen Guldenstücken, Groschen und Kreuzern , sowie preußi¬
schen Thalern , nebst einigen Exemplaren solcher Münzen ,
aber offenbar falschen , aufgefunden .

Diejenigen Behörden , bei welchen eine solche Untersuchung
zur Zeit anhängig ist , oder Auskunft darüber zu geben
wissen , werden um baldgefällige Mittheilung gebeten.

Neckargemünd, den 11 . Mai t846 .
Großh . bad . Bezirksamt .

v . Wänker . -
« 306 . 1 Nr . 6544 . Neustadt . ( Präklusiv -

Bescheid .) *
Die Gant des Bartholomä Tritschler
von Vierthäler betr -

Alle Gläubiger , welche bis heute ihre Forderungen nicht

angemcldet haben, werden von der Gantmaffe ausgeschlossen.
V . N . W .

Neustadt , den 27. April 1846.
Großh . bad . f. f- Bezirksamt .

Bujard .
'

8324 .2 Nothenfels .
( Zu vermiethen . ) Bei
Kaufmann Stephan Flügler

in Rothenfels sind 2 möblirte Zimmer , nebst

Küche , und auf Verlangen 2 Zimmer für

Dienstboten sogleich zu vermiethen und das

Nähere bei ihm selbst zu erfahren .
« 320 .4 Karlsruhe .

^ Stellegesnch .
Ein Reisender , der seit mehreren Jahren

Baden und Württemberg bereist und die besten Zeugnisse
in jeder Beziehung aufzuweisen hat , sucht eine Stelle , ent¬
weder wieder als solcher, oder als Buchhalter , oder Korre¬
spondent in deutscher Sprache . Nähere Auskunft ertheilt
das Kontor der Karlsruher Zeitung .

Staatspapiere .
Warschau , 1 . Mai . Bei der heute hier stattgehabten

12 . Verloosung der k. k. polnischen 500 fl . Loose sind fol¬
gende 25 Serien gezogen worden : Nr . 50l , 826, 892, 998,
1222, 1319, 1367 , 1463, 1561 , 1858 , 1699, 1729 , 1832,
2027 , 2184 , 2213 , 2347, 2404 , 2438, 2472 , 2645 , 2765,
2817 , 2927 , 2052 . ( Von der letzteren nur die ersten 11
Nummern .)

Wien , 8 . Mai . 5prozent . MetalliqueS 112, 4proz .
l>'/. , 3proz . 74'/, ; 1834er Loose 154 , 1839er Loose

122V, , Bankaktien 1570, Nordbahn 19l ' /„ Gloggnitz 138.
Venedig-Mailand 121 '/„ Livorno 112 '/, , Pesth 104 '/, , Apen-
ninen -Bahn —, Siena 91 '/, ._

Frankfurt , 11 . Mai . Pr ; Papier . Geld .

Oesterreich Metalliquesobligationen 5 — " 2 -/,
„ „ 4 — 100V.
„ 3 75V, —
„ Wiener Bankaktien 3 1887
„ fl. 500 Loose do. — 154
„ fl . 250 Loose von 1839 — 122' /,
„ Bethniann '

sche Obligationen 4 100 -/,
„ do. 4 '/, 101 '/,

Sardinien . 36Fr .-Loosc b.Geb .Bethmann 36
Preußen . Preuß . Staatsschuldscheine 3 '/, — 97

„ 50 Thlr . Prämienscheine 87 '/. —
Ba - eru . Obligationen 3 -/, — S8V.

,/ Ludwigskanalakt . inc . d. v. C. - ' 79' /.
Berbacher Eisenbahnaktien — 101'/,

Württemb . Obligationen 3 -/, 94 '/,
Baden . Obligationen 2 '/, S4 ' /« —

„ L . A. » fl. 50 Loose von 1840 — 59 '/.
„ 35 fl. Loose vom Jahr 1845 — 35'/.

Darmstadt Obligationen 3 '/, 95
„ ditto 4 100 '/, —
„ fl . 50 Loose — 79 '/ ,

fl . 25 Loose 29
Frankfurt . Obligationen 3 92 —

ditto 3 '/ , 98 —
TaunuSaktien » 250 fl . 362 361 '/,

V ,, per ultimo 362 '/, 362
» Obligationen — - >

Kurhessen. 40 Thlr . Loose bei Rothschild — 34'/.
„ Friedr .- WilhelmS -Nordbahn 4 — 8«V,

Nassau. Obligationen hei Rothschild 3 '/, — 95
fl. 25 Loose —

Holland . Integralen 2 '/, — 58 ' /,.
Spanien . Obligationen 3 —

„ Innere Schuld 3 30' /. 30V,
Aktivschuld mit 11 C. 5 2 »V» 25 '/,

Portugal . KonsolS L . St . » ir fl. 3 57 '/,
Polen . fl. 300 Lotterieloose — S5 ' /.

do . zu fl . 500 — 81
§ Diskonto — 3V.

Gold . fl . kr . Silber . fl. kr .
Neue Louisdor . 1t s Gold »I 5l»rc» . . 377 —
Friedrichsdor . . 9 49 Laubthaler , ganze . . 2 43 '/.
Randdukaten - . ^ Preuß . Thaler . 1 45
so Frankenstücke . 9 31 '/ , Fünffrankenthaler . . 2 20
Holl. IS fl. Stück« 9 55 '/, Hochhaltig Silber . 24 18

Engl . Sovereigns 11 58 Gering - . u . mittelh . S . 24 12

Mit einer Anzeigenbeilage , dem Beiblatt 5 und 6 und
einer Anzeige von G . Holtzmaun , Bauerkeller 's Hand¬
atlas betrejftnd .

Druck und Verlag von E. Macklot , Waldstraßk Nr. 10.
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